
Dom-Museen
Die Dom-Museen setzen sich aus zwei verschiedenen Sammlungen zusammen, 
die eng mit der Geschichte der Kathedrale verbunden sind. 
Das Museo Lapidario, im Erdgeschoss, beinhaltet Bildhauerfragmente aus der 
Kathedrale. Hier werden steinerne Elemente aus der Römer-, Langobardenzeit, 
Inschriften aus unterschiedlichen Epochen, Beispiele der Bildhauerkunst des Wi-
ligelmus und der Campionesen und die so genannten “Metopen” aufbewahrt, 
elegante Reliefs, auf denen Monster und Fabelwesen dargestellt sind. 
Im Dom-Museum, im ersten Stock, sind Kunstwerke und wertvolle liturgische 
Geräte zu sehen, die zwischen der Romanik und dem XIX Jahrhundert angesie-
delt sind und auch den Domschatz beinhalten. Es werden das tragbare, als ‘di San 
Geminiano’ bezeichnete Altarbild, ein seltenes Beispiel der Goldschmiedekunst 
aus dem XI.-XII. Jahrhundert, das zeitgenössische Evangeliar mit Silber- und El-
fenbeinbindung, antike Reliquienschreine, darunter eine byzantinische Stauro-
thek aus dem XI. Jahrhundert und die flämischen Wandteppiche aus dem Se-
chzehnten Jahrhundert mit Geschichten der Genesis erwähnt. Ein Saal ist dem 
reichen Bestand des Kapitulararchivs gewidmet, das die älteste Dokumentation 
über die Domgeschichte enthält: hier sind seltene Bilderhandschriften und die 
Relatio, Text aus dem XII. Jahrhundert mit der Chronik des Dombaus ausgestellt.

Transromanica

Der Dom stellte, im Gebiet von Modena, ein nachzuahmendes Modell dar: 
Kopien seiner architektonischen Struktur und seiner dekorativen Werke 
finden sich in zahlreichen Gebäuden der Provinz wieder und wurden häufig 
in einfacherem Stil neu interpretiert. Zu besichtigen sind die als “la Sagra” 
bezeichnete Pfarre von Santa Maria in Castello (Mitte des VIII - XII Jahrhun-
derts) in Carpi, die Abtei von San Silvestro in Nonantola (753 – Ende des XI. 
Jahrhundert), die Basilika in San Cesario (XII. Jahrhundert) und im Apennin 
die Pfarrsprengel von Rocca Santa Maria, Renno, Trebbio und Rubbiano. 

TRANSROMANICA verbindet Partner aus acht europäischen Ländern, die 
sich für die Förderung ihres Denkmalbestandes aus der Romanik einsetzen, 
architektonischer Stil, der sich um das Jahr 1000 durchgesetzt hat. Sachsen-
Anhalt in Deutschland, die Städte Gurk, Friesach und Maria Wörth in Öster-
reich, Modena, Pavia und Albugnano in Italien, Santo Domingo de Silos in 
Spanien, die Regionen Tâmega und Sousa in Portugal, aber auch Serbien, die 
Stadt Alba Iulia in Rumänien und die französische Gemeinde von Paray-le-
Monial befinden sich unter den Zielen dieses Weges.
Auf TRANSROMANICA zu reisen heißt einem Weg mit 25 herrlichen roma-
nischen Monumenten zu folgen, viele von ihnen wurden von der UNESCO 
als Kulturerbe anerkannt. Darüber hinaus warten in den verschiedenen Re-
gionen über 300, vorwiegend heilige, nicht so bekannte, aber künstlerisch 
äußerst reiche Stätten auf Besucher. 
Im Jahr 2007 wurde “TRANSROMANICA – Der “Romanische Weg des Eu-
ropäischen Kulturerbes” vom Europarat mit dem Titel Großer Kulturweg 
ausgezeichnet. 
Jedes Gebiet bietet seine Kulturschätze, gastronomischen Spezialitäten und 
zahlreiche Events in eindrucksvollen Landschaften an. 
Näheres zu Denkmälern, Reisetipps, touristischem Angebot und geplanten 
Events erfahren Sie auf der Webseite www.transromanica.com

Romanik in der Provinz
Zone 1
Standort im engen Sinn: Kathedrale,
Glockenturm und Großer Platz
Zone 2
Bu�er-Zone: Berücksichtigte Zone

UNESCO Standort Modena

1 Kathedrale
2 Glockenturm “Ghirlandina”
3 Großer Platz
4 Rathaus
5 Erzbischöflicher Palast
6 Bank – Ehemaliger Justizpalast
7 Kanoniken – Dom-Museen
8 Turmplatz

Zone 1
Standort im engen Sinn: Kathedrale,
Glockenturm und Großer Platz
Zone 2
Bu�er-Zone: Berücksichtigte Zone

UNESCO Standort Modena

1 Kathedrale
2 Glockenturm “Ghirlandina”
3 Großer Platz
4 Rathaus
5 Erzbischöflicher Palast
6 Bank – Ehemaliger Justizpalast
7 Kanoniken – Dom-Museen
8 Turmplatz

123
Modena, Kathedrale

Glockenturm

Großer Platz

a
v
e
n
id

a
.i
t

Geöffnet: dienstags bis sonntags - Öffnungszeiten: 9.30-12.30 Uhr und 15.30-18.30 Uhr
Eintrittspreis: 3 € ohne Ermäßigung, 2€ ermäßigt, 1,50€ Ermäßigung für Schulen
Via Lanfranco 6 - 41121 Modena - Tel. / Fax +39 059 43 96 969
E-Mail: museidelduomo@libero.it
www.duomodimodena.it/musei/musei.html

              Das gemeinsame Werk von Lanfranco und Wiligelmus 
ist ein Meisterwerk des menschlichen Schöpfergeistes, bei 
dem sich eine neue Logik des Verhältnisses zwischen Archi-
tektur und Bildhauerei in der romanischen Kunst durchsetzt. 
Der Komplex von Modena ist ein außerordentlicher Beweis 
der Kulturtradition des XII. Jahrhunderts und ein überragen-
des Beispiel für einen architektonischen Gebäudekomplex, 
in dem religiöse und bürgerliche Werte in einer christlichen 
Stadt des Mittelalters vereint sind.

Wertangabe, 1997
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(Duomo)
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Der erste Stein wurde am 9. Juni 1099 gelegt, der Dom von Mo-
dena ist ein herrliches Beispiel für romanische Kunst, der von den 
Zeitgenossen bewundert wurde und wegen seiner außerordentlichen 
Schönheit und Originalität auch heute noch verblüfft.  
Der Auftrag für den Bau der Kathedrale wurde Lanfranco erteilt, wun-
derbarer Künstler und außerordentlicher Baumeister, der eine neue und 
gewagte Architektur schuf, die die nach ihm erblühte romanische 
Kunst stark beeinflusst hat. Zur Backstein-Struktur, die mit wieder 
verwendetem Steinmaterial des römischen Mutina verkleidet wurde, 
kam in einem außerordentlich harmonischen Verhältnis, die Skulptur 
von Wiligelmus hinzu. Ihm und anderen geschickten Bildhauern der 
ersten Jahrzehnte des XII. Jahrhunderts ist Folgendes zu verdanken: 
die herrliche Verzierung, die jedes Kapitell der Loggia und der Hal-
bsäulen und jede Konsole der darunter gelegenen Bögen mit Pflan-
zenmotiven, Tieren, Menschen und Fabelwesen bevölkert; die Tafeln 
der Genesis an der Fassade; das Hauptportal der Fassade; die Portale 
der Pescheria auf der Nordseite und der Principi auf der Südseite.
Werke der campionesischen Meister, die ab Ende des XII. bis Anfang 
des XIV. Jahrhunderts in Modena tätig waren, sind dagegen die große 
Porta Regia mit Blick auf die Piazza Grande, die Rosette und das falsche 
Querschiff.
Im Dominnern sind der Pontile mit Szenen der Passion aus der zwei-
ten Hälfte des XII. Jahrhunderts und andere bedeutende Werke, 
insbesondere aus dem XV. und dem XVI. Jahrhundert zu sehen: der 
Altar der Statuen von Michele aus Florenz (1440 - 1441), der eingelegte 
Chor der Lendinara (1461 - 1465), die Bellincini-Kapelle (1475 ca.), das 
Altarbild des Hl. Sebastian von Dosso Dossi (1518 – 1521), die Brei-
Madonna von Guido Mazzoni (1480 – 1485 ca.) und die Krippe von 
Antonio Begarelli (1527).

Geöffnet: Täglich 
Öffnungszeiten: 7.00-12.30 Uhr und 15.30-19.00 Uhr 
Keine Besichtigung während der Messe und sonntags morgens
www.duomodimodena.it

Die im XII. Jahrhundert entstandene Piazza del Duomo erhielt in der 
zweiten Hälfte des XVII. Jahrhunderts die Bezeichnung Grande. Sie ist seit 
jeher Modenas pulsierendes Herz und wird vom Dom, dem Turm Ghir-
landina und vom weitläufigen Bogengang des Rathauses eingerahmt, hi-
storische Symbole der politischen und religiösen Institutionen der Stadt.
Die starke bürgerliche Berufung des Platzes wird noch heute von der 
Präsenz der Pietra ringadora bezeugt, ein riesiger Steinblock, der in der 
städtischen Epoche als Bühne für die Redner, die eine “Ansprache” an das 
Volk hielten, und für zahlungsunfähige Schuldner als Stein der Schande 
benutzt wurde.  
Der Platz war auch der Ort, an dem die Justiz gehandhabt wurde und war, 
jahrhundertelang, Sitz des Marktes und des wirtschaftlichen Handels. In 
der Apsis des Doms sind noch die antiken Maßeinheiten erkennbar, an 
die sich die Händler beim Verkauf halten mussten: die Rute, der Ölkrug, 
der Ziegel, die Elle. Als Garantie für die Korrektheit des Handelsver-
kehrs gab es seit dem Mittelalter ein “Büro der guten Schätzung”, des-
sen Symbol eine Frauenstatue mit einem langen Kleid zu sein gewesen 
scheint, von den Bewohnern Modenas Bonissima genannt, die gegenwär-
tig  an der Ecke des Rathauses untergebracht ist. 
Der Gemeindesitz ist das Ergebnis des Zusammenschlusses zahlreicher, 
zwischen dem XI. und dem  XVII. Jahrhundert errichteter Gebäude. In-
nen können die historischen Säle, darunter der Feuersaal, mit einem 
bedeutenden, an die römische Geschichte angelehnten Gemäldezyklus 
von Nicolò dell’Abate aus dem Jahr 1547 und der Repräsentationssaal be-
sichtigt werden, in dem verschiedene Gemälde von Adeodato Malatesta 
(1806 – 1891) ausgestellt sind.

Auskünfte und Touristenempfang
IAT, Piazza Grande | 41121 Modena
Tel. +39 059 203 26 60 | Fax +39 059 203 26 59
E-Mail: iatmo@comune.modena.it
turismo.comune.modena.it 
Öffnungszeiten: Montags 14.30-18.00 Uhr, dienstags bis samstags 
9.00-13.30 und 14.30-18.00 Uhr, sonntags und Feiertage 9.30-13.30 
und 14.30-18.00 Uhr

1 2 3
Der Name des besser unter Ghirlandina bekannten Turms könnte 
von den beiden girlandenartigen Geländern stammen, die die Spitze 
umrunden. Wahrscheinlich zusammen mit dem Dom zwischen Ende 
des XI. und Anfang des XII. Jahrhunderts errichtet, wurde der Ghirlan-
dina von den campionesischen Meistern mit der Konstruktion der von 
Enrico da Campione vollendeten Spitze im Jahr 1319 abgeschlossen.  
Genau wie beim Dom, ist die Turmstruktur im unteren Teil mit wieder 
verwendeten Steinplatten verkleidet.  
Teilweise auf dem Pflaster der antiken römischen Via Emilia errichtet, 
weist dieser ein deutliches Gefälle in Richtung des Doms und eine 
Drehung am Süd-West-Pfeiler auf, Bewegungen, die gegenwärtig stän-
dig überwacht werden. 
Der Turm hatte stets eine bürgerliche und religiöse Doppelfunktion. In der 
Stanza della Secchia und im derzeitigen Eingangsraum war, in unterschiedli-
chen Epochen, gemeinsam mit dem Silberzeug und den heiligen Domreli-
quien, das Archiv der Gemeinde und das des Kapitels untergebracht.
Hier war das den Bolognesern im Jahr 1325 während der Schlacht von 
Zappolino der geraubte Eimer (secchia) untergebracht, dessen Original 
jetzt im Rathaus ausgestellt ist. 
Die ca. 45 Meter über der Erde befindliche und Ende des XVI. Jahrhun-
derts teilweise zu einem Aussichtspunkt umgewandelte Stanza dei Tor-
resani wurde von den Wächtern bewohnt, die über  die Stadt wachten, 
sie gaben das Signal für die Öffnung und Schließung der Tore und läu-
teten die Glocken. Hier können zwei interessante Kapitelle besichtigt 
werden, das Kapitell des David und das Kapitell der Richter.

Geöffnet: samstags, sonntags und an Feiertagen vom 1. April bis 31. Oktober
Außerordentliche Öffnung: 31. Januar (San Geminiano, Schutzpatron von 
Modena) und zu besonderen Anlässen 
Öffnungszeiten: 9.30-12.30 und 15.00-19.00 (letzter Einlass um 12.00 
Uhr und um 18.15 Uhr)
Geschlossen: Vom 1. November bis 31. März, August und Ostersonntag 
Eintritt: 2 €
Gemeinschaftsticket (Torre Ghirlandina und historische Säle des Rathauses): 3 €
www.unesco.modena.it


